
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 8 Uhr.

Wohhenblatt für Annaburg un

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Brieſträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.
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Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Wegen der Ausſchreitungen franzöſiſcher Offiziere in

Zweibrücken hat die franzöſiſche Regierung bei der Reichs
regierung ihr Bedauern ausgedrückt, ſich entſchuldigt und Be
ſtrafung der Schuldigen zugeſagt

Der amerikaniſche Staatsſekretär Kellogg lehnte in einer
Note Briands Vorſchlag zu einem franzöſiſch amerikaniſchen

Friedenspakt ab, erklärte ſich aber zu weiteren Verhandlungen
Ware wenn das Angebot auf alle Großmächte ausgedehnt

rde.
Nach einem Kabinettsrat in Waſhington wurde die

War ont e von Unionstruppen nach Nikaragug an
geordnet.
a

Dann ſoll ja auch noch die in Genf unter ſanftem
engliſchen Druck vorbereitete Anbahnung eines beſſeren
Verhältniſſes zwiſchen Paris und Rom erfolgen. Frank

reich iſt ja die Großmutter dieſer ganzen Bündnispolitik,

die ſich freilich in einer Zeit etwas ſonderbar ausnimmt,
da man den Völkerbund als den Großvater dieſes
Treibens bezeichnen kann.

Amerikas Krieg in Vikaragua.
Weitere Truppenſendungen.

Unter dem Vorſitz des Präſidenten Covlidge fand ein
Kabinettsrat in Waſhington ſtatt, der die Entſendung
weiterer Streitkräfte nach Nikaragug beſchloß Man mißt
alſo den Verwicklungen, bei denen amerikaniſche Sol
daten einfach fremdes Gebiet okkupierten, doch wohl
größeres Gewicht bei, als die Newyorker Blätter es
zuerſt wahr haben wollten.

Ein Brigadegeneral iſt nach Nikaragua entſandt
worden, der an Stelle des bisher dort kommandierenden
Oberften die Leitung des Feldzuges übernehmen ſoll. Jn

zwiſchen ſind amerikaniſche Verſtärkungen im Kampf
gebiet eingetroffen; andere ſind dorthin in Marſch geſetzt.
Marineminiſter Wilbur hat den Befehl gegeben, daß
weitere tauſend Mann amerikaniſche Marinetruppen ſo
fort entſandt werden ſollen, um ihre bedrängten Kame
raden zu verſtärken. Jnsgeſamt werden dann 2115 Mann
Marinetruppen in Nikaraguag ſein.

Man behauptet in Waſhington, daß der feindliche
General Sandino von merikaniſcher Seite unterſtützt wird,
und befürchtet, daß die öffentliche Meinung Mittel
re erneut ſtark für General Sandino eintreten
werde.

Kein Sonderbündnis mit Frankreich
Kelloggs Note nach Paris.

In Waſhington wird der Text der Note veröffentlicht,
die Staatsſekretär Kellogg als Antwort auf das An
gebot Briands zu einem Friedenspalt zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Frankreich nach Paris geſandt
hat. Jn überaus höſlichen Formen lehnt Kellogg darin
das Anſinnen Briands ab, mit Frankreich eine veſondere
Abmachung zu treffen, bringt dafür aber den Vorſchlag,
alle Großmächte ſollten ſich zu einer Erklärung gegen den
Krieg vereinigen.

Wörtlich heißt es in der amerikaniſchen Note: Die
beiden Regierungen ſollten, ſtatt ſich mit einer z wei
ſeiti gen Erklärung von der Art, wie Herr Briand
ſie vorſchlägt, zufriedenzugeben, in viel vedeutſamerer
Weiſe zur Sicherung des Weltfriedens veirtagen können,
indem ſie ſich in dem Bemuühen vereinen, den Beitritt
aller Großmächte der Welt zu einer Erklärung zu
erwirken, in der dein Kriege als einem Inſtrument der
nationalen Politik entſagt wird. Eine ſolche Erklärung
könnte, wenn ſie von den wichtigſten Mächten der Welt
unterzeichnet würde, nichts anderes als ein eindrucks
volles Beiſpiel für alle übrigen Nationen der Welt ſein,
Und es wäre denkbar, daß ſie dieſe Nationen dazu bewegen
könnte, ihrerſeits dasſelbe Dokument zu unterzeichnen
und dadurch zwiſchen allen Mächten der Welt
eine Verabredung vollkommener zu machen, die bis jetzt
nur für Frankreich und die Vereinigten Staaten an
geregt wurde.

Nachdem Kellogg noch darauf hingewieſen hat, daß
die franzöſiſch amerikaniſche Freundſchaft nicht von Ab
ſchluß eines Friedenspaktes abhängig ſei, ſchließt er mit
der Erklärung, er ſei bereit, Verhandlungen mit Briand
über einen ſolchen allgemeinen Vertrag aufzunehmen, der
alle Großmächte der Welt einbeziehen würde und von
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allen Regierungen unterzelchnet werden könnte. Den Ent
wurf eines ſolchen Vertrages ſollten die Vereinigten
Staaten und Frankreich dann gemeinſam den übrigen
Nationen unterbreiten.

Vertragsentwurf.
Zu gleicher Zeit mit der Note Kelloggs wurde noch

nach Paris der Entwurf eines Vertrages geſandt, der an
die Stelle des am 27. Februar ablaufenden franzöſiſch
amerikaniſchen Schiedsvertrages treten ſoll. Jn dem
Vorwort des Vertrages befindet ſich der Vorſchlag einer
allgemeinen Erklärung gegen das Hilfsmittel des Krieges.
Eine Abſchrift des Vertrages wird an die britiſche und die
japaniſche Regierung übermittelt und wird vielleicht jeder
anderen Regierung übermittelt werden, mit der die Ver
einigten Staaten den Rootſchen Schiedsvertrag abge
ſchloſſen haben.

In Paris hat die glatte Ablehnung der Briandſchen
Vorſchläge durch Amerika natürlich große Enttäuſchung
hervorgerufen. Doch bemüht man ſich, gute Miene zum
böſen Spiel zu machen, und ſtellt ſich einſtweilen ſo, als
wenn Kellogg nur das ausgeſprochen hätte, was man in
Paris anfänglich ſchamhaft verſchwieg.

Franzöſiſche Antwort.

Bedauern wegen der Vorfälle in Zweibrücken.
Die franzöſiſche Regierung hat nach Unterſuchung

der durch franzöſiſche Offiziere herbeigeführten Vorgänge
in Zweibrücken der deutſchen Reichsregierung ihr Be
dauern zum Ausdruck gebracht und ſtrenge Beſtrafung der
Schuldigen zugeſichert.

Nach den nunmehr vorliegenden amtkichen Feſtſtellun
gen über die von etwa 20 franzöſiſchen Offizieren be
gangenen Ausſchreitungen in der Nacht zum 30. De
zember ſind von mehreren deutſchen Polizeibeamten (die
aber gemäß dem Rheinlandabkommen gegen Offiziere nicht
einſchreiten dürfen) wie auch von deutſchen Zivilperſonen
beobachtet worden. Die Ruheſtörer wurden zunächſt auf
der Herzogbrücke von zwei deutſchen Polizeibeamten be
troffen, wie ſie auf einer Kindertrompete vblieſen. Dann
riſſen ſie Warnungstafeln ab und zogen hierauf zum
BismarckDenkmal, wo ſie über die Umzäunung ſtiegen
und das Denkmal beſchmutzten. Außerdem haben ſie das
Denkmal mit Flaſchen beworfen. Ein Ruheſtörer ſtieg
auf den Sockel und hielt eine Anſprache in franzöſiſcher
Sprache Dann ſangen die Offiziere das Deutſchlandlied
und „IJch hatt' einen Kameraden in deutſcher Sprache
Auf dem Marktplatz erfolgten weitere Ruheſtörungen,
nachdem ſie auf dem Wege dorthin an vielen Häuſern
Klingeln und Firmenſchilder abgeriſſen hatten. Die Platz
kommandantur erläßt zu dieſem Zwiſchenfall eine Er
klärung, wonach kein Deutſcher von den Oſſizieren feſt
genommen und in der Kaſerne feſtgehalten wurde. Der
Keſſelſchmied Auguſt Sand, der vor der deutſchen Unter
ſuchungsbehörde dieſe Angabe unter Eid gemacht hatte,
wurde wegen Meineides verhaftet

Der Telephonverkehr
Deutſchland Newyork.

Ein DreiMinuten Geſpräch koſtet 330 Mark.
Die zwiſchen dem deutſchen Reichspoſtminiſterium

und England ſchon ſeit Aufnahme des engliſchamerika
niſchen Fernſprechverkehrs eingeleiteten Verhandlungen,
dieſen Dienſt auch für Deutſchland zur Verfügung zu
ſtellen ſind ſoweit fortgeſchritten, daß in Kürze mit dem
Abſchluß derſelben gerechnet werden kann. Die

außerordentlich komplizierten Anlagen,
die rieſige Unterhaltungskoſten erfordern, ſind natürlich
auf die Koſtenberechnungen der Einzelgeſpräche von maß
gebendem Einfluß, ſo daß zurzeit ein normales Drei
Minuten Geſpräch in England 15 Pfund koßet. Ob



wohl über die Koſtenberechnung eines transatlantiſchen
Telephongeſprächs zwiſchen Berlin und Newyork über
England noch keine feſtſtehenden Tarife bekannt find, kann
man doch die in England gültigen Sätze als Grundlage
einer Tarifberechnung betrachten, ſo daß die Grundgebühr
ev DreiMinutenGeſprächs rund 300 Mark betragen
würde.

Da eine Verbindung zwiſchen Berlin und Newyork
bei der komplizierten Umleitung natürlich eine weit
größere Vorbereitungszeit gebraucht als eine einfache
Kabelverbindung, fallen die hierdurch entſtehenden Sonn
dergebühren ins Gewicht. Wie verlautet, wird aber hier
für vorausſichtlich eine Pauſchalregelung getroffen wer
den, die eine Erhöhung des Geſprächs um 10 Prozent be
dingt, ſo daß zum Beiſpiel ein Telephongeſpräch zwiſchen
Berlin und Newyork bei drei Minuten Dauer etwa

330 Mark koſten wird. e
Politiſche Rundſchau.

e Deutſches Reich
Keine Ermäßigung der Reichsbahngütertarife.

Auf eine Eingabe hat die Reichsbahn geantwortet,
daß ſie ſich vorläufig nicht in der Lage ſieht, auch nur
ſolchen Tariferleichterungen ſtattzugeben, deren baldige
Durchführung ſelbſt der Reichsbahn erwünſcht wäre.
Zurzeit ließe es ſich noch nicht mit Sicherheit überſehen,
ob die Gütertarife, die ſelbſt bei Berückſichtigung der Be
förderungsſteuer im Geſamtdurchſchnitt noch unter der
Großhandelsrichtzahl lägen, ſich in dieſer Höhe halten
laſſen werden. Eine allgemeine Tarifermäßigung könne
jedenfalls nicht in Ausſicht geſtellt werden.
Hochſchulſtudium epreußiſcher Volksſchullehrer.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker hat in
Erweiterung der Verordnung über die Zulaſſung von
Volksſchullehrern zum Studium an den preußiſchen Uni
verſitäten beſtimmt, daß Schulamtsbewerber, die nach
zweijähriger regelmäßiger und erfolgreicher Teilnahme
an einer anerkannten Arbeits gemeinſchaft zur Lehrerfort
bildung den theoretiſchen Abſchluß erlangt haben, bis auf
weiteres zum Studium als ordentliche Studierende an den
Preußiſchen Univerſitäten und anderen Hochſchulen ein
ſchließlich der Kunſthochſchulen zugelaſſen werden.

Erinnerungen an Adolf Stöcker.
Am 3. Januar 1878, alſo vor 50 Jahren, hatte der

Ddamalige Hoſprediger Adolf Stöcker zu einer Verſamm-
lung in Berlin eingeladen, um dort die Chriſtlich-

Soßigale Arbeiterparkei zu gründen. Nach dem
gewählten Lokal wurde der Abend unter dem Namen
„Eiskellerverſammlung“ bekannt. Da die Verſammlung
von vielen Sozialdemokraten beſucht war, nahm ſie einen
ſehr ſtürmiſchen Verlauf, Stöcker und der damalige ſozia
liſtiſche Agitätor Johannes Moſt tauſchten ſcharfe Reden.
Dienstag abend fand in Berlin eine Erinnerungsver
ſammlung in der Stadtmiſſion unter Leitung des Abge

ordneten Dr. Mum m ſtatt, in der außer dem Vorſitzen

or hatten Glückwunſchſchreiben geſandt.
Freiſtagt Danzig.

X Regierungsbildung geſcheitert. Die Verhandlungen
über die Bildung einer neuen Regierung ſind geſcheitert.
Grund hierfür iſt die Haltung der Zentrumsfraktion, dieDie Verantwortlichmachung ſämtlicher Senatoren nicht

nur der parlamentariſchen, ſondern auch der hauptamt
lichen Senatoren entſchieden ablehnte. Da die Sozial
demokraten und die Liberalen darauf beſtanden, daß die
Verantwortlichkeit auch auf die hauptamtlichen Senatoren

S
Von Leben gehetgt

Roman von J. S chneider-Foerstl
d Vrheerrechlsschut 1926 durch Verlag Oskar Meister, Werdeu

(64. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Drinnen im Zimmer entlud Guonſki eben das Gewehr

und ſtellte es wieder in die Ecke. Dann trat er auf Ger
traud zu, die voll Entſetzen zurückwich.

Jhrer beiden Atem verband ſich zu einem. Wie eine
keufliſche Fratze wirkten die von Haß und Zorn entſtellten
Züge des ehemaligen Verwalters.

Sanders ergriff die Hand des Mädchens und zog es mitſich fort eS „Komm, das iſt nichts für dich, Kind!
Weinend und voll Widerſtrebens folgte ſie ihm.

S

eDas ſollen Sie mir büßen!“ knirſchte Guonſti nud drückte
Gertraud eng an die Wand. „IJch werde Sie brandmarken,daß Sie Zeit ihres Lebens an mich zu denken haben!

Nur eines kann Sie noch retten: Werden Sie meine Frau!
Das iſt das letztemal, daß ich Jhnen dieſes Angebot

machel Jch habe Jhnen ſchon geſagt, daß Sie es nicht zu
bereuen brauchen. Wenn Sie wollen, will ich ſelbſt darauf

eingehen, daß Jhr Bruder ſich ſpäter mit mir in das Guten Vorderhand würde ich ihm die Mittel vorſtrecken,

daß er ſeine Studien mit Ruhe beendigen kann. Sie ſehen
ſalſo, daß ich wirklich ehrlich guten Willen habe, Jhnen in

jeder Weiſe entgegenzukommen. Und wenn Sie meine
Werbung annehmen, dann will ich auch vergeſſen, daß Sie

mich vorhin niedergeknallt hätten wie einen Hund, wenn ich
Ihnen nicht zuvorgekommen wäre. Wollen Sie mir jetzt
Ihr Jawort geben

Jhr Kopf fiel erſchöpft gegen die Wand zurück.
Jch kann nicht!“

önnen. Jch will Jhnen wieder eine Bedenkzeit geben
wie damals, Sie wiſſen ſchon! Voriges Jahr haben Ste
acht Tage gebraucht, ſich zu beſinnen, diesmal ſollen es ſogar

wierzehn ſein Aber dann Seine Augen bohr

Gull Wir werden ja ſehen, ob Sie wirklich nicht

ausgedehnt werde,
brochen.

würden die Verhandlungen avge
Es ſoll nun der Verſuch gemacht werden, eine

liberalen Splitterparteien zu bilden.
Rußland

W Todesſtrafe für Unterſchlagungen. Poljakow, der
kaufmänniſche Direktor der Getreideabteilung der Staats
bank, und ſein Gehilfe Telesnin wurden vom Oberſten
Gerichtshof zur Todesſtrafe und zur Konfiskation ihres
Eigentums verurteilt. Die Verurteilung erfolgte wegen
Erteilung geheimer kaufmänniſcher Mitteilungen an
Privatleute und wegen Verkaufs von Getreide an dieſe
zu vorteilhafteren Bedingungen als an die Staatsorga-
niſationen. Der Kaufmann Perez und der Vermittler
Rakoſchtſchik wurden zur Todesſtrafe, ſieben weitere An
geklagte zu verſchiedenen Freiheitsſtrafen verurteilt, ſechs
wurden freigeſprochen. Bei Perez und Rakoſchtſchik
wurde auf Grund der Amneſtie die Todesſtrafe in eine
zehnjährige Gefängnisſtrafe umgewandelt.

Spanien
X Die Regierung beſchenkt die Bürger. Der Miniſter

rat hat in ſeiner letzten Abendſitzung beſchloſſen, bis zum
3. Januar in öffentlichen Leihhäuſern verpfändete Klei
dungs und Wäſcheſtücke auf Koſten der Regierung bis
zum Höchſtwert von 25 Peſeten ein zulöſen und ſie
den Eigentümern wieder zuzuſtellen. Die Re
gierung will durch dieſe Maßnahme ihrer Freude über
den günſtigen Abſchluß des Haushalts von 1927 Aus
druck geben. Jm Haushalt vom Jahre 1927 haben die
Ausgaben rund 3188 Millionen Peſeten und die Ein
nahmen 3215 Millionen betragen. Der Uberſchuß beläuft
ſich auf 26 Millionen 800 000 Peſeten. Es iſt dies der
erſte defizitloſe Abſchluß ſeit zwanzig Jahren.

Jugoſlawien.
W Vernünftige Regelung des fremdſprachlichen Schul

weſens. Der ſüdſlawiſche Unterrichtsminiſter hat den für
die früher ſüdungariſchen Gebiete beſtimmten Erlaß über
die Einſchulung von Kindern auch für die Obergeſpanſchaft
Laibach, das früher öſterreichiſche Krain und Südſteier-
mark gültig erklärt. Danach iſt für die Nationalität nicht
mehr der Name oder die Abſtammung maßgebend, ſon
dern die häusliche Umgangs ſprache und
Wille der Eltern Weiter iſt verſügt, daß in den
Schulen in Unterdeuntſchau und Morabitz im Bezirk Got
ſchee und in Stockenberg im Bezirk Tſchernembel
deutſche Parallelk laſſen errichtet werden und
den hat.

Aus In und Ausland
Kaſſel. Reichspräſident v. Hindenburg hat den neuen

Oberbefehlshaber der Gruppe 2 in Kaſſel, Generalleutnant
Kreß v. Kreſſenſtein, mit Wirkung vom 1. Januar 1928
ab zum General der Artillerie befördert

Freiburg. Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler weilt ſeit
einigen Tagen auf dem Feldberg, wo er bis Dienstag nächſter
Woche verbleiben wird. Am Dienstag beſuchte der badiſche
Staats präſident Dr. Remmele den Reichsfinanzminiſter

Straßburg.

Paris. Der kommuniſtiſche Abgeordnete Fournier ver
öffentlicht einen Bericht über eine von ihm im Glſaß an
geſtellte Enquete, in dem er die Behauptung aufſtellt, daß man
in Straßburg nicht mehr franzöſtſch ſpreche. Uberall, auf der
Straße, in den Hotels, in den Reſtaurants, in den Straßen
bahnen uſw., höre man nur noch den elſäſſiſchen Dialekt.

Rom. Die juriſtiſche Fakultät der Univerſität von Came
rino hat den deutſchen Botſchafter in Rom, Frei-
herrn von Neurath, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
ſtändig wachſende Annäherung zwiſchen der deutſchen und der
italieniſchen Nation zum Dr. h. c. ernannt.

Budapeſt. Wie aus dem Frachtbrief der in Szent-Gott
bard angehaltenen Waffenſenduna bervorgeht. war als
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ten ſich drohend in die ihren. „Jch hole mir den Beſcheid
ſelbſt. Ueberlegen Sie ſichſs gut! Auf Wiederſehen!

Ohne Gruß entfernte er ſich und warf die Tür ins Schloß
Martens fiel, wo er ſtand, in die Knie.
„Gerechter Gott, hab Erbarmenl Erbarmen!“ Nun

gab es keinen anderen Weg mehr, als Zuflucht bei Bern
hard zu ſuchen. Nun war alles Bisherige umſonſt durch
litten alles umſonſt!

„Vater, iſt das die Frucht deines Segens, den du mir
gabſt, als ich meinen Schwur in deine Hände legte? Gab
es keinen Gott mehr, der das Recht ſchützte und Verbrecher
wie dieſen Guonſki mit ſeinem Arm zerſchmetterte?

Auf den Knien kroch er zu ſeinem Bett und grub das Ge
ſicht hinein und biß die Zähne in das Leinen, damit kein
Laut hörbar wurde, der aus dem armen gemarterten Her

zen ans Licht drängte
Jm Hofe traf Guonſki mit Sanders zuſammen. Mit

finſterem Geſichte wollte der Doktor an ihm vorüber. Es
ekelte ihn an, ihn nach dem Grund der Szene zu fragen,
deren Zeuge er geweſen.

Was hatte er mit dieſen Leuten zu ſchaffen, die ſich da
gegenſeitig überſchrien und beſchmutzten und mit der Waffe

bedrohten?
Aber Guonſki war anderer Meinung. Sanders kam ihm

gerade zur rechten Zeit in die Quere. Nun ſollte Gertraud
Rommelt ſehen, was er vermochte!

„Hätten Sie einen Augenblick Zeit für mich? Herr Dok
tor?“ frug er mit höflich ergebener Miene. d

„Wozu?“
Sie waren neulich bei mir, um Auskunft über Jhre

Braut zu haben. Damals war es mir nicht möglich.
Aber jetzt heute könnte ich Jhnen damit dienen

„Sie könnten
„Ja, ich könnte Jhnen verſchiedenes mikteilen. Natür

lich nicht hier unten Was ich Jhnen zu erzählen habe,
das iſt nicht für alle Ohren, nur für die Jhren allein.“

Sanders ſah den Spott nicht, der über das häßliche, breit
knochige Geſicht ging.

„Kommen Sie mit mir,“ ſagte er erregt, „in meinem
Zimmer ſind wir ungeſtört!“
Der Schritt der beiden Männer hallte gleich darauf oben

e
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Regierung aus Sozialdemokraten, Zentrum und allen

die Staatsſprache einen Unterrichtsgegenſtand zu bil-

Die Sicherheitspolizei hat den der autono
miſtiſchen Bewegung angehörenden Sohn des früheren Unter

ſtaatsſekretärs für ElſaßLothringen Karl Hauß, verhaftet

Endziel der Sendung Warſchau vezeichnet. Jn der Rubrik
„Anmerkungen“ iſt ausdrücklich zu leſen; via Novemeſto, ohne
Umladen nach Warſchau zu befördern.

Kowno. Die von dem litauiſchen Kriegsgericht zum Tode
verurteilten Schwabadinſti und Fräulein Kanevſaite, welche
wegen polniſcher Spionage verurteilt waren, ſind vom Staats
präſidenten zu lebenslänglichent Zuchthaus begnadigt
worden.

Jrrfahrt auf einer Eisſcholle.
Wunderbare Rettung aus Seenot.
Sechs junge Arbeitsloſe unternahmen am Wilhelms

havener Strand einen Spaziergang. Sie hatten aber
nicht damit gerechnet, daß in den erſten Nachmittags
ſtunden bereits die Flut einſetzen würde. Der Flutſtrom
war im Steigen und brach ein großes Stück ab, auf dem
ſich alle ſechs befanden. Durch das einkommende Waſſer
kam dieſe Rieſenſcholle ins Schwimmen und wurde in
den Jadeſtrom getrieben. So blieben ſie dort in ihrer
unglücklichen Lage etwa 728 Stunden. Jhre Hilferufe
wurden glücklicherweiſe am Strand gehört und unentwegt
fuhr ein Hilfsdampfer nach dem anderen aus, um die
Verſchollenen zu ſuchen.

Die Rettung hatte ſchließlich doch noch Erfolg und iſt
nur dem unerhörten Mut der Mannſchaften des Werft
ſchleppers „Hela“ und des Vermeſſungsſchiffes „Ahne“
zu danken. „Hela“, die ziemlich weit in den Jadebuſen
hinausgekommen war, mußte das Rettungswerk aufgeben,
konnte aber mit ſeinem Scheinwerfer dem Dampfer
„Ahne“ die Richtung angeben, aus der die Hilfe
ſſchreie kamen. „Ahne“ iſt ein ſehr flachgehendes Fahr
zeug und hatte an Bord einen Steuermann, der das Fahr
waſſer des Jadebuſens auf den Meter genau kennt.

Eine neue Schiffskataſtrophe.
Ein Dampfer mit 250 Paſſagieren untergegangen.
Nach Meldungen aus Konſtanza geriet der ruſſiſche

Perſonendampfer „Og o z a auf der Reiſe zwiſchen Niko
lajewſt und Noworoſſijſk in einen heftigen Sturm. Der
Dampfer wurde leck und ging innerhalb kurzer Zeit unter.
Eine Rettungsaktion war infolge des ſchnellen Sinkens
des Dampfers unmöglich. 250 Paſſagiere fanden den Tod
in den Wellen, darunter eine Gruppe von 50 Schülern

Der Eid der Reichswehr-
Verordnung des Wehrminiſter s

Zum Jahresbeginn hat Reichswehrminiſter Dr.
Geßler eine neue Verordnung erlaſſen über die Ver
eidigung der in die Reichswehr eintretenden Perſonen.
Für den ganzen Standort hat bei der Einſtellung und
Vereidigung der Mannſchaften eine gemeinſame Ver
eidigüngsparade ſtattzufinden. Sie iſt zu bilden
bei mehr als zehn Freiwilligen aus einem Offizier, min

deſtens drei Gruppen und der Muſik, ſofern ſolche ſich bei

deſtens eine Gruppe im Dienſtanzug, Helm und Ka
teilzunehn Muſik ſpielt de entmarſch, darauf w ende Offizier auf die Bede

ng des Eides ſowie auf die Berufspflichten des de
ſchen Soldaten hin und hat dann den Mannſchaften die
folgende Eidesformel vorzuſprechen:

„Jch ſchwöre Treue der Reichsverfaſſung und ge
lobe, daß ich als tapferer Soldat das Deutſche Reich
und ſeine geſetzmäßigen Einrichtungen jederzeit ſchützen,
dem Reichspräſidenten und meinen Vorgeſetzten Gehor
ſam leiſten will.“

Die Freiwilligen haben darauf die Hand zu erheben
Als Abſchluß bringt

aufe e
dem Pflaſter der Galerie. Dann ſchoß ein heller Licht

ſtrahl durch die Tür, die Sanders öffnete. In der nächſten
Minute lag der Gang wieder im Dunkel.

„Darf ich Sie bitten?“ Ein Stuhl wurde Guonſki zu
geſchoben, aber er lehnte es dankend ab, ſich zu ſetzen.

„Jch möchte Sie nicht länger hinhalten als nötig, Herr
Daoktor,“ ſagte er und ſuchte ſeiner Stimene ſo viel Ueber
zeugungskraft als möglich zu geben. „Aber Sie werden
gut tun, die Nachforſchungen nach Jhrer Braut einzu
zuſtellen

„Weshalbl“ fiel Sanders ihm in die Rede, „glauben Sie
vielleicht?

„Jch glaube gar nichts!“ unterbrach ihn Guonſki. „Jch
teile Jhnen nur mit, was ich von meinem Schwager gehört
habe. Der iſt bei einer Künſtlertruppe Athlet. Und der
hat mir geſchrieben, daß eine gewiſſe Gertraud Rommelt
ſeit einigen Wochen bei dem Enſemble iſt. Sie trage
nichts weniger als das Benehmen einer Dame zur Schau
und gebe ſich in der ſchamloſeſten Weiſe.“

„Sie lügen!“ ſchrie Sanders auf und griff nach Guonfkis
Arm.

„Sie brauchen es ja nicht zu glauben!“ ſagte dieſer, ohne
den Verſuch zu machen, zurückzuweichen. „Sie läuft in
Männerkleidern, ſchreibt mein Schwager, weil ſie ſich in
Frauenröcken nicht mehr blicken laſſen darf. Sie iſt zum
Gemeingut eines jeden geworden.

„Neink“ ſagte Sanders. „Das iſt Verleumdung. Das
müßte ich mit eigenen Augen ſehen. Dann könnte ich es

vielleicht für möglich halten. Aber ſonſt nicht.“
„Wie Sie wollen!“ kam es zurück. „Jch habe Jhnen

dann weiter nichts mehr zu ſagen, Herr Doktor!“
„Können Sie mir die Adreſſe Jhres Schwagers geben,

mir ſagen, wo die Truppe ſich zurzeit aufhält?“
„Nein, das kann ich nicht. Die wechſelt ſelbſtverſtändlich

ihren Wohnſitz, wenn man es ſo nennen kann, beinahe in
jeder Woche, unter Umſtänden auch öfter. Aber ſo in un
gefähr vierzehn Tagen würde es mir vielleicht möglich ſein.
mich mit meinem Schwager brieflich zu verſtändigen und
Sie können dann erfahren, wo die Truppe zu finden iſt!“

„Ja! Jch möchte Sie nun noch bitten, mir den Namen
Jhres Schwagers mitzuteilen, damit ich allenfalls die Sachs
heſchleuntge t

der Druppe am Standort befindet. Bei weniger als zehn
Freiwilligen haben an e ein Offizier und min
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De u ſche Reich aus und die Muſik ſpielt anſchließend
das Deutſchlandlied.

Ein neues Ehrenzeichen.
Verleihung durch die Handels kammer.

Vom Jnduſtrie- und Handelskammerverband Nie-
derſachſen- Kaſſel iſt beſchloſſen worden, ein
tragbares Ehrenzeichen zu beſchaffen, das auf der
Vorderſeite den Dank an den Jubilar, auf der Rückſeite
den Namen des Kammerverbandes enthält und deſſen
Verleihung zuſammen mit einer von der verleihenden
Kammer auszuſtellenden „Beſitzurkunde“ dem Ermeſſen
der einzelnen Mitgliedskammern überlaſſen bleiben ſoll.
Das Ehrenzeichen ſoll als Münze, tragbar am Band in
den Landesfarben, ausgeführt werden, und zwar für Ax
beiter und Angeſtellte mit der Aufſchrift „Für Treue
in der Arbeit Dieſes tragbare Ehrenzeichen ſoll
in Bronze, in Silber und in Gold hergeſtellt werden und
im beſonderen für Perſonen, die ſich um die Wirtſchaft
beſonders verdient gemacht haben (Wirtſchaftsführer,
Firmenleiter) in Gold mit der Aufſchrift Für Ver
dienſte in Jnduſtrie und Handel Schließ-
lich ſoll es den Mitgliederkammern freigeſtellt werden, die
Ehrenzeichen an Arbeiter und Angeſtellte auch
unabhängig vom Dienſtalter zu verleihen und die Beſitz
urkunde entſprechend auszufertigen

G rcchlnßdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 4 Januar.

Fräulein Strafrichter SS Berlin. Nachdem im letzten Jahre mehrfach Frauen nach
Ablegung der zweiten Prüfung zu Geri tsaſſeſſorinnen er
nannt worden waren und richterliche Befugnis an BerlinerZivilgerichten ausgeübt hatten, iſt jetzt eine Gerichtsaſſeſſorin
Zum erſten Male in Berlin auch mit dem Amte eines Straf
richters hetraut worden. Die Gerichtsaſſeſſorin Fräulein Küß
iſt vom 2. Januar ab als Mitglied der Erſten Großen Straf
kammer des Landgerichts im Kriminalgericht Moabit tätig.

Berlin ohne Rindfleiſch.
Derlin. Als Proteſt gegen die beabſichtigte Erhöhung der
Verſicherungsgebü ren für Rinder, die von den Viehagenten
für notwendig gehalten wird, ſind heute vormittag auf dem
Städtiſchen Schlacht und Viehhof die Rinderſchlächter in den
Streik getreten. Die Engrosſchlächter, die den täglichen Auf
trieb abzunehmen pflegen, haben ſich geweigert, das Vieh zu
kaufen, falls a die Verſicherungsſätze ermäßigt würden.
Da die Verhan lungen ſich zerſchlagen haben, traten die
Engrosſchlächter in den Streit 1670 Rinder fanden heute
morgen keine Käufer.

Entmündigungsankrag für den Herzog von Anhalt.
Deſſau. Die Geſchwiſter des Herzogs Joachim Ernſt von

Anhalt, der mit ſeiner jungen Frau im Stammſchloß Deſſau
nt, haben gegen ihn den Antrag auf Entmundigung ger

t. Die Geſchwiſter, verwitwete Prinzeſſin Joachim von
reußen und Prinz Eugen von Anhalt, ſtellen an den Herzog
anzielle Anſprüche, denen dieſer nicht nachkommen will.

Fünf Jahre Gefängnis für einen Poſtdefraudanten.
Königshütte. Der Poſträuber Keßler, der die polniſche

Poſtbehörde um 124 Millionen Zloty vetrogen Hatte, wurde
wegen einfachen Diebſtahls zu fünf Jahren Gefängnis ver
urteilt. Verſchiedene Helfershelfer erhielten wegen Hehlerei
Gefängnisſtrafen von zwei Wochen bis zu drei Jahren. Die
e die Mutter Keßlers erhielten je zwei Wochen Ge

ängnis.
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Unſchädlichmachung einer polniſchen Verbrecherbande
Kattowitz. Bei der Verfolgung der Banditen, die nach

einem vergeblichen Uberfall auf die Stationskaſſe in Zomko
wieze in Eichenau von der Polizei geſtellt wurden, wurden
außer dem Verbrecher Kaſprezik, der ſich freiwillig ergab
weitere drei Männer und zwei Frauen feſtgenommen. Jn den
Wohnungen der Verhafteten, die alle aus Eichenau ftammen,
wurden Waffen und Einbruchswerkzeuge gefunden. Man er
wartet weitere Verhaftungen in Eichenau, die zur Unſchäd
lichmachung einer ſeit längerer Zeit PolniſchOberſchleſien
heimſuchenden Verbrecherbande führen dürften

Drei Opfer des Sees.
PlIön (Golſtein). Vier Perſonen, die die Eisdecke des

Plöner Sees betreten hatten, ſind eingebrochen. Ein Schul
leiter und zwei Knaben ertranken

Zwiſchenſall im Sſterreichiſchen Nationalrat.
Wien. Jm Finanzausſchuß des Nationalrates kam es

heute vor Eintritt in die Tagesordnung zu einem Zwiſchen
e Der Sozialdemokrat Deutſch erklärte, daß der Mörder

es Schriftſtellers Bettauer, Otto Rothſtock, in das Bundes
delt eintreten wollte. Es ſei dazu ein Leumundszeugnis der

vlizeidirektion nötig und die Polizei habe erklärt, daß gegen
Rothſtock nichts Rachteiliges vorliege. Der Redner griff die

olizei, insbeſondere den Polizeipräſidenten Schober, an
ndeskanzler Seipel erklärte, er werde ſich die betreffenden

Akten vorlegen laſſen und dann weitere Verfügungen treffen.

Kommuniſtenverhaftungen in Riga.
Riga. Anläßlich des neunten Jahrestages der Einnahme

Rigas durch die Bolſchewiſten fand trotz des polizeilichen
Verbots eine kommuniſtiſche Verſammlung ſtatt, vei der 13
Kommuniſten, darunter zwei Angeſtellte der ſowjetruſſiſchen
Handelsmiſſion, verhaftet wurden.

Unterſchlagungen bei einem Spar und Vorſchußverein.
Oftritz (Sachſen). Wie ſich herausgeſtellt hat, hat der Ge

ſchäftsführer des Oſtritzer Spar und Vorſchußvereins nicht
30000 Mark unterſchlagen, wie er ſeinerzeit ſelbſt angegeben
hatte, ſondern 59000 Mark. Der Fehlbetrag ſoll durch Ab
ſchreibungen gedeckt werden.

Der weiße Tod im Rieſengebirge.
Breslau. Jnfolge der Schneeſtürme ſind der 26 Jahre

alte Lehrer Gomolka und ſeine 20jährige Braut in der Nähe
von Spindlermühle umgekommen. Sie wurden erfroren auf
gefunden.

Lohnerhöhungen im ſchleſiſchen Bergbau.
Waldenburg. Der Schiedsſpruch im niederſchleſiſchen Berg

bau iſt gefällt worden und ſieht eine ſiebenprozentige Lohn-
erhöhung vor, die am 1. Januar 1928 in Kraft tritt.

Grubenunglück auf der Konkordiagrube in Hindenburg.
Hindenburg. Jn der Konkordiagrube wurden von einer

Schrämmaſchine, die auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe auf der
ſteilen Sohle herunterrutſchte, ein Häuer und ein Füller aus
Hindenburg, die im Abbau arbeiteten, getroffen und auf der
Stelle getötet. Ein dritter Bergmann wurde ſchwer verletzt.

Generalleutnant von Platen geſtorben.
Reiſchwitz (Rügen). Auf ſeinem Gut Reiſchwitz iſt

Generalleutnänt Balthaſar Erich von Platen im Alter von
78 Jahren geſtorben. Von Platten iſt Mitkämpfer von 1870/71
und konnte vor einigen Wochen ſein 60jähriges Militär
dienſtjubiläum begehen. Jm Jahre 1907 nahm er den Abſchied
Er iſt auf Kügen geboren.

rarifermäßigung für Wenigſprecher r
Grund eines Reichstagsbeſchluſſes wirdBerlin. Augeprüſt, ob die Finanzlage der Reichspoſt eine Ermäßigung

für Fernſprechteilnehmer, die nur wenige Geſpräche ſühren,
geſtattet. Ob die daran geknüpften Erwartungen in Erſüllung
e läßt ſich nach Angabe von zuſtändiger Stelle noch nicht
agen.

Schulliederbücher in Preußen.
Berlin. Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker macht

in einem Runderlaß die Schulbehörden darauf aufmerkſant,
daß ſich in den Schulliederbüchern gelegentlich noch Lieder
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e die im Hinblick auf die geltende Staatsform zu Be
enken Anlaß geben, daß dagegen Lieder, die den Geiſt des

Volksſtaates zum Ausdruck bringen, nur ſelten oder gar nicht
in den Liederbüchern ſtehen. Wie der Amtliche Preutßiſche
Preſſedienſt mitteilt, hat Miniſter Becker deswegen die Schul
behörden erſucht, dieſen Zuſtand zu beſeitigen, wozu ins
beſondere bei der Genehmigung neuer oder zum Neudruck
bereits zugelaſſener Liederbücher Gelegenheit ſein werde. Auch
bei der Auswahl ſolcher vaterländiſcher Lieder dürfen nur
nach Tert und Muſik wertvolle Stücke berückſichtigt werden.
Ohne Zweifel würden ſich etwa unter den Liedern der
48er Jahre, aber auch unter ſolchen der neueſten Zeit einige
ſinden laſſen, die allen berechtigten Anforderungen entſprechen

Der Wellentod der Fliegerin Grayſon.
Newyork. Nach Ausſagen der Mannſchaft eines in

Portland im Staate Maine eingetroffenen Dreimaſters haben
die Fliegerin Grayſon und ihre Begleiter, die zu einer über
queruüng des Ozeans im Flugzeug vor Weihnachten auf
geſtiegen waren, am 23. Dezember abends gegen 8 Uhr in
ungeheurem Sturm auf vffener See, ganz in der Nähe des
Schiffes, den Tod gefunden. Das Wüten der Elemente war
ſo ſchrecklich, daß es der Schiffsbeſatzung unmöglich war, die
Rettung der Fluügzeugbeſatzung zu verſüchen. Der Seegang
a ſo n daß „The Dawn“ ſofort zerſchlagen worden
ein muß.

Der Dreimaſter „Roſe Anne Belliveau“ befand ſich von
erre nach den Vereinigten Staaten unterwegs Dabei
geriet er in der Nähe von Cape Cod in die Sturmzone. Als
das Unwetter am gefährlichſten tobte, wurde der Kapitän von
dem wachthabenden Offizier aus ſeiner Kabine geholt. Was
der Offizier wollte, verſtand der Kapitän zunächſt nicht. Erſt
nach mehreren Verſuchen hörte er durch den Aufruhr der Ele
mente die Worte: „Dort draußen iſt ein UBoot oder etwas
Ahnliches.“ Nun hörten bei angeſtrengt zu und nahmen
durch den furchtbaren Sturm, der über den weißen Schaum
kämmen des Meeres heulte, deutlich das dumpfe Geräuſch
eines Flugzeugmotors wahr Das Surren wurde lauter und
lauter, dauerte etwa zehn Minuten und brach plötzlich ab.
Gleich darauf vernahmen ſie ein Geräuſch, wie wenn ein
ſchwerer Körper auf das Waſſer ſchlägt. Dann übertoſte das
Brauſen des Windes wieder alles andere

Man nimmt nunmehr an, daß das Flugzeug „The Dawn“
einen erfolgloſen Verſuch gemacht hat, neben der „Roſe Anne
Belliveau“ niederzugehen, deren Poſitionslaternen vom
Piloten geſehen wurden, daß aber das Flugzeug dann doch
vom Sturm abgetrieben wurde.

l Neuregelung der Kriegerrenten. Der Zentralverband
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebenen
teilt mit:? Die Ausführungsbeſtimmungen zur neuen No
velle des Reichsverſorgungsgeſetzes ſind ſoeben erſchienen
Von ganz beſonderer Bedeutung ſind ſie für die abgefun
denen Kriegsbeſchädigten und für die Kriegereltern
Durch eine neue Verordnung zum S 25 des Reichsverſor
gungsgeſetzes hat ſich die Beurteilung der Folgen einer
Dienſtbeſchädigung teilweiſe geändert Nach dieſer ge
änderten Verordnung erfolgen auf Antrag Neufeſtſtellun
gen der Renten. Zu beachten iſt jedoch, daß ſolche Anträge
bis ſpäteſtens zum 31. März 1988 beim zuſtändigen Ver
ſorgungsamte geſtellt ſein müſſen, wenn eine rückwirkende
Auszahlung der höheren Rentenſätze ab 1. Oktober 1927
erfolgen ſoll. Bei ſpäter geſtellten Anträgen werden
Bezüge erſt vom Antragsmonat ab gewährt. F t

für einen erweiterten Kreis von Kriegereltern J
lichkeit der Bewilligung der Elternve S
gung geſchaffen worden. Es kann nunmehr Eltern Bei
hilfe auch dann gewährt werden, wenn die Vorausſeßung,
daß der Verſtorbene der Ernährer iſt oder geworden
wäre, nicht voll erfüllt iſt. Auch dieſe Anträge müſſen
beim zuſtändigen Verſorgungsantte vis äteſtens zum
31. März 1928 eingegangen ſein.

Vom Leben gehetzt
e Romoen von J Schneider-Foerstl

Urhebetrechtsschuts 1926 durch Verlag Oskar Dfetster, eraas

(55. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
M Guonſki zögerte. Aber es half nichts mehr. Er mußte
ſich wohl oder übel dem Wunſche des Doktors fügen, ſo un
angenehm es ihm war.

Schließlich, bis der ihn ausfindig gemacht hatte, war fein
Zweck längſt erreicht. Allenfalls konnte er auch ſeiner
Schweſter einen Wink zukommen laſſen, wie ſich die Sache

verhielt.
„Stefan Michels,“ ſagte er leichthin, Athlet in der Truppe

Bernini. Ich ſchicke meine Briefe zurzeit poſtlagernd nach
Bamberg.“

Was war dem Doktor mit dem bloßen Namen gedient?
Die Truppe traf vielleicht einmal in einem halben Jahr
Dort ein. Derzeit war längſtens alles andere geregelt.
S Als er wieder im Hof ſtand, ſah er ſich nach allen Seiten
um. Der Platz war leer, das Geſinde wahrſcheinlich beim
Abendtiſch.

e Er prägte ſich den Plan genau ins Gedächtnis: die Turm
treppe, die Galerie, den Gang, der zum Nordbau führte, die
Stallung der Pferde, aus der eben ein lautes Wiehern
drang.

Als er unter den Torboden trat, der zum Ausgang führte,
ſchoſſen zwei Wolfshunde mit heiſerem Gekläff ihm ent
gegen

Er ſprang zurück. „Wie einen das Viehzeug erſchrecken
konntel“ Tat, als wollte es einen mit Haut und Haar ver
ſchlingen! Gut, daß die Köter angekettet lagen! Dieſe auf
den Rücken oder an die Bruſt zu kriegen, wäre nicht gerade
angenehm.

Aber es gab ja nicht umſonſt allerhand Mittelchen, mit
denen man ſolche Kangillen lautlos machtel! Die waren
nicht ſonderlich zu fürchten.
Schlimmer würde es ſein, den Torwart ünſchädlich zunachen,

Der ſaß den ganzen Tag
Fliege in der Leimpfanne. Man mußte etwas finden, ihn
gerade zu der Zeit wegzulocken, in der man ſeine Anweſen
heit nicht brauchen konnte, oder, wenn es nötig war, ihn

ebenſo wie die Hunde zum Schweigen zu bringen.
Es würde ihm ſchon etwas einfallen.
Eigentlich war ſie es gar nicht wert, dieſe Gerkraud

Rommelt, daß man ſich ihrekwegen womöglich ins Zucht
haus ſetzte. Aber er würde trotzdem alles darum geben,
wenn es ihm glückte, ſie zu beſitzen. Er war nun einmal
darauf verſeſſen, ſie als ſein Weib heimzuführen.

„Heimführen!“ Bei dieſem Gedanken lachte er hell hin
aus. Es würde wohl nicht allzufriedlich ausfallen, dieſes
„Heimführen“.

Weiber verſteiften ſich im Notfalle auf Schreien, Beißen
und Kratzen, riefen um Hilfe und brüllten Zeter und
Mordio und was ſonſt nicht alles.

Man würde wohl gezwungen ſein, ſie für ne Stunde
oder länger zum Schweigen zu bringen, wie die Hunde und
den Torwart.

Es würde ſich ſchon machen.
Filcher kam eben aus dem Park, ſtieß die nur angelehnt

geweſene Eiſentür zurück und prallte mit Guonſki zuſammen.
Ohne Gruß ging er an ihm vorüber
Ein böſer Blick flog ihm nach.
Das Bürſchlein trug den Kopf, als wäre es der Baron

Guben auf Eckl So ein Gimpell Kannte nicht einmal
ſeine frühere Brotherrin und war doch faſt ein ganzes Jahr
in Falkenberg in Dienſt geſtanden. Aber um ſo beſſer!
Für ſeine Pläne war es ſo gerade recht.

Er ſchlüpfte durch das Tor und ging den Hang hinauf,
der zum Hochwald führte, um den Weg abzuſchneiden. Jn
wenigen Minuten war er im Jungholz verſchwunden.
n hatte ihn von ſeinem Zimmer aus weggehen
ehen.

Mit einem Ekel wandte er das Geſicht nach der Seite, als
hätte ein giftiges Reptil ſeinen Geifer an ihm verſpritzt.

Drude ſollte ſich weggeworfen haben! Sollte in Schmutz
und Unflat gehen. Sollte ſich verſchenkt haben, und zwar
nicht bloß an einen, ſondern gleich an mehrere!
Sie geht in Männerkleidern, weil ſie ſich in Frauen

röcken nicht mehr blicken laſſen darf,“ hatte Guonfki geſagt.

in ſeiner Stube feſt wie eine In Männerkleidern!
Schamlos war das von einem Weibe!
Zu Maskenſcherz und im äußerſten Notfalle konnte man

das noch verſtändlich finden! Aber jetzt war nicht Faſt
nacht. Und ſie hatte zudem zwei geſunde Hände, mit denen
ſie ihr Brot verdienen konnte, wenn ſie ſich wirklich ſeinen
Armen nicht hatte anvertrauen wollen.

Vielleicht war alles Unwahrheit! t
Wie hatte Martens geſagt, als er ihm mitteilte, er würde

zu Guonſki reiten, um ſich nach ſeiner Braut zu erkundigen
„Er wird Sie belügenl“
Hal von den beiden war einer ſo viel wert wie der

anderel Martens hatte ihn ja auch belogen und gar
keinen Grund dazu gehabt, wie wollte er da den anderen
einen Lügner ſtrafen, wenn er ſelbſt nicht beſſer war?

Aber dieſen Menſchen wollte er ſich noch kaufen, und
zwar jetzt gleichl Er war in dieſer Stunde juſt in der
rechten Stimmung. Keine Gnade! Kein Bitten und
Betteln, wenn er ſich etwa darauf verlegen wollte, würde
ihm helfen.

Bekennen mußte er, was er auf dem Gewiſſen hatte, und
wenn es Mord und Totſchlag war. Er wollte es ihm ſchon
herauspreſſen! Reſtlos! Ohne Erbarmen!

Als er über den Hof nach dem Nordbau ging, begegnete
ihm Filcher. Der Burſche grüßte höflich und wollte dann
nach dem Ausgang ſchreiten.

Sanders hielt ihn feſt und bohrte ſeine Augen in die des
Gärtners: „Sie kennen Guonſki?“

„Jawohl, Herr Doktor, zur Genügel“
„Glauben Sie, daß er Kenntnis hat, wo Fräulein von

Rommelt ſich aufhältl“
„Ja, das glaub ich ſchon! Der hat ſie ſicher nicht aus

den Augen verloren, wo er ſie doch abſolut zu ſeiner Frau

haben wolltel“ e„Der Guonſki? Meine Braut? Zur Frau„Jal Man hat s im ganzen Dorf gewußt. Aber ſie hat
ihn nicht gewollt. Der darf lange warten, bis eine kommt
und den häßlichen Menſchen nimmt.“

„Aber daß er Verwandte irgendwo hat, davon wiſſen Sie

nichts e„Nein, davon weiß ich nichts, Herr Doktor!“

Fortſetzung folgt.
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Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Zu unſerm Kirchentag am nächſten

Sonntag haben ſich zahlreiche Glieder verſchiedener Kirch
gemeinden angemeldet, ſo daß bei günſtigem Wetter auf eine
ſtarke Beteiligung gerechnet werden kann. Der Gottesdienſt,
vorm. 11 Ahr, muß deshalb in der Schloßkirche gehalten
werden, die zu dieſem Zweck Sonnabend und Sonntag durch
geheizt werden ſoll. Der Feſtzug geht von der Ortskirche
aus. Die Nachmittags Feſtverſammlung beginnt nachm. 2 Ahr

im „Goldenen Ring und bringt außer Anſprachen und
Liedervorträge das Spiel Deutſchlands gute Geiſter und
einen Teil des Bethel-Films, Die Schuljugend kann, ſoweit
ſie nicht mitwirkt, wegen Platzmangel nicht zugelaſſen werden.
Für ſie ſindet nachm. 1 Uhr in der „Neuen Welt eine
Vorführung des BethelFilms ſtatt, bei der ein Diakon aus
der Anſtalt Bethel b. Bielefeld die Erklärung gibt. Anſre
Bevölkerung wird um zahlreiche Teilnahme gebeten

Kino-Schau. Auf den vom Freitag bis Sonntag
im hieſigen Lichtſpielhaus laufenden großen Abenteurerfilm
Douglas Fairbanks im Des Zeichen des Zorro“ ſei infolge
ſeiner hohen Qualitäten dieſes Filmwerks ganz beſonders
hingewieſen,

Neues Städtebund- Theater. Wer kennt nicht wenig
ſtens per Namen die Operette „Der letzte Walzer“, jenen
Schlager, dem in der Operettenliteratur der letzten Jahre
nichts gleichktommt, Für die Güte der Handluug iſt ſchon
bezeichnend, daß aus der Operette ein Film gedreht wurde,
welcher ja auch hier in Annaburg vor einiger Zeit gezeigt
wurde. Für die Qualität der Muſik bürgt der Name
Oskar Strauß. Es iſt ein Verdienſt des neuen Städtebund
theaters, daß dem Annaburger Publikum dieſe Perle dar
geboten wird. „Der letzte Walzer“ wird nur einmal auf
geführt und zwar am So Wer alſo

einen guten Platz haben will, der beſorge ſich noch heute
Karten im Vorverkauf Goldener Ring.

Fußball. Jm Fußballager gibt es, durch die
Weihnachtsferien unterbrochen, die für die Fußballer in
3 verbandsſpielfreien Sonntagen beſtehen, hierorts am kommen
den Sonntag das erſte Treffen zwiſchen Annaburg und
Vorwärts Falkenberg. Faltkenberg, zur Zeit in großer Form
ſpielend, wird nach der Pauſe für Annaburg ein Gegner
ſein, der nur mit äußerſter Anwendung aller erlaubten Mittel
beſiegt werden kann. Annaburg führt in der Tabelle und kann,
wenn der Siegeswille geweckt wird, Meiſter ſeiner Klaſſe
werden und in die 1. Klaſſe aufrücken. Die Hieſigen ſtehen
in der Aufſtellung Schmidt, Mucke, Krüger, Reckziegel,
Lehmann, Weiſe, Lehmann, Alrich, Jerichen, Simon, Matthe
den Vorwärtsleuten gegenüber. Es iſt ein recht intereſſanter
Sport zu erwarten,

Prettin. Jn der Kirchfahrt ſind im Jahre 1927
38 Taufen vollzogen worden (45 im Jahre 1926). Getraut
wurden 29 Paare gegen 14 im Vorjahre. Beerdigungen
waren es 34 (im Vorjahre 40). Eingeſegnet wurden
59 Kinder, und zwar 25 Knaben und 34 Mädchen (65 im
Vorjahre), Kommunikanten ſind 476 gezählt worden, gegen
472 im Jahre 1926. An Kirchenkollekten ſind eingegangen
333,06 Mk.

Collenbey, 27,. Dezember. Jn einer Feldſcheune
außerhalb des Dorfes Collenbey wurde morgens ein alter
Handwerksburſche tot aufgefunden. Er hatte ſich hier
billige Uebernachtung verſchaffen wollen und war bei der
ſtarken Kälte erfroren. Seine Perſon konnte noch nicht
feſtgeſtellt werden,

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

3. 1. 3.236-239 e l oogkl. f. Brl. Jars 3 345-350
Leinſaat
Vikt. Erbſen 5157kl. Speſſeerb. 8285
n nPelu en 2021
Wicken 21-24Lupin., blau 14,0-147
Lupin., gelbe 15,7-16,1 15,7-16,1

Seradella SRapskuchen 19,7-19,8 19,7-19
Leinkuchen 22,322,5 22,322
Drockenſchtzt. 122-124 122-12,4
Soya-Schrot 21,1-21,7 21,1-21,7
Torfml.30/70 S

inkl. Sack 81,5-34,281,5-34,0 Kartoffelflck. 28,8-24228,9-242
394 Ferkel,Schweinemarkt. Auftrieb: 497 Schweine, 324 Se

Verlauf des Marktes Langſames Geſchäſt, Preiſe für Läufer
gedrückt. Preiſe Läuferſchweine, 68 Monate alt, Stück 49
bis 50 M., Läuferſchweine, 4—6 Monate alt, Stück 25 40 M.
Pölke, 3 1 Monate alt, Stück 16- 25 M. Ferkel, 8-12 Wochen
alt, Stück 9 16 M., Ferkel, 6 8 Wochen alt, Stück 6 9 M.

Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 1679 Rinder, darunter 305
Ochſen, 467 Bullen, 907 Kühe und Färſen, 2463 Kälber, 2950Schafe 15 948 Schweine, zum Schlachthof direkt ſeit lettem
Viehmarkt 2312 Tiere, Auslandsſchweine 634 Stück. Verlaut
Bei Rindern konnte eine Notierung nicht erfolgen, weil die
Rindergroßſchlächtermeiſter vor Beginn des Marktes beſchloſſen
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e eafer, märk. 204214 203 218
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Roggenmehl
p. 100 Kg. fr.
Berlin br.

Ackerbohnen
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gelangt nur einmal, und zwar
Sonntag, den 8. Januar, im Goldenen Ring zur Aufführung;

heute Karten im Vorverkauf.

Holzverſteigerung
der Oberförſterei Thiergarten in Annaburg (Bez.
Halle), am Dienstag, den 10. Januar 1928, von
9 Ahr ab im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg.

Förſterei Frauenhorſt. Jagen 48 a, Kiefer:
214 rm Kloben und 126 rm Reis I. Kl. Sam-
melhieb Jagen 47 a und 38, Kiefer: 6 rm Kloben,

bei Herrn Yoppe (Nene Welt).
Miämtritt ſrei! Miümtwitt frei

Beginn punkt 5 und 8 Uhr.

darum beſorge ſich jeder noch

Annaburger
Landwehr-Verein.

a unſeren am Sonnabend, den 7. Januar,
abends 8 Ahr ſtattfindenden

Winter- Vergnügen
laden wir ſämtliche Mitglieder mit ihren Familien5 rin Knüppel.

Förſterei Zſchernick. Jagen 61 a, Kiefer:
37 rm Reis J. Kl. Jagen 106 d, Eiche 1 rm

Reis II. Kl, Kiefer: 8 rm Kloben, 13 rm
Knüppel; Jagen 56 a, Kiefer: 2 rm Kloben; Jagen
56 Kiefer: 1 rm Kloben; Jagen 60 e, Kiefer:
2 m Kloben; Jagen 74 b, Kiefer: 13 rm Kloben;
Jagen 76 Kiefer: 12 rm Kloben; Jagen 78

Morgen, Freitag,
Kloben, 42 rm Reis II. Kl., Birke 4 rm Knüppel, iſt mein Speicher wegen

Todesfall

geſchloſſen.
Adolf Weicholt jun,

Eingesandt.
Willſt Du dich amüſieren,
aus vollem Herzensgrund;
laß nicht durch andres dich verführen,
ſpar ſchon zu dieſer Stund'.
Denn wiſſet, Bürger dieſer Stadt,

Kiefer: 8 rin Kloben, 1 rm Knüppel; Jagen 78b,
Kiefer: 2 rm Knüppel.

Förſterei Arnsneſta. Jagen 98 c, Kiefer:
64 rm Kloben, 42 rm Knüppel, 65 rm Reis I. Kl.

Förſterei Brandis. Einſchlag 1926/27. Jagen
161 a, Kiefer: 120 rm Reis I. Kl.

Außerdem die beſtellten Nutzholzloſe für Selbſt
verbraucher. Zahlungen werden im Termin ange
nommen. Aenderungen vorbehalten.

Häausfahrikation
richten wir ein

Dauernde und ſichere Exiſtenz
oder Nebenerwerb.
Auskunft koſtenlos

Chemiſche Fabrik Aylsdorf

Jnh.: R. Münknerv.
Zeitz-Aylsdorf.

was M.T.V. 1881 in petto hat
mit ſeinem luſt'gen Treiben
S' iſt der Tiroler Bauernball,
dort ſchwindet Sorg' auf jeden Fall,
werd't bis zum Schluſſe bleiben.
Die Buben und die Mägdelein,
die zeigen Euch dort Tänze fein
nach echter deutſcher Sitte
Drum laden wir Euch jetzt ſchon ein,
Alle ſollt Jhr uns willkommen ſein,
und ſtecket tüchtig Geld auch ein.

ſſſicſenoſme

Wehle, Feldſtraße 3.

h

dann ruft Jhr mit Begeiſt'rung aus
Wie iſt es ſein im Turnverein,
auch wir, wir wollen Mitglied ſein

ball im „Goldenen Ring“.

e

Größte Punkzeitsehrift m allen Programmen
und großem Unterhbaltungs- und Bastlorteil
Nur o Pf. jede Woche, Bestellung bei jedem
BPostamt und in jeder Buchhandlung.

N 24
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Friſche
Landbutter

Stück 85 Pf.

G. Writzsehe.

e

Und geht am Schluſſe Jhr nach Haus,

Auf am 28. Januar zum Tiroler Bauern

e

angehörigen hierdurch höflichſt ein.

Für Ueberraſchungen iſt beſtens t
anderem wird der allbeliebte Humoriſt des Berline
Wallhalla Theater, Herr Knapolini mit ſeiner
ſchmucken Partnerin durch erſtklaſſige Schlager und
Vorträge zur Hebung der Stimmung beitragen.

Eintritt und Tanz frei.
Der Vorstanck-

LAchtspelhauus
bietet nach längerer Pauſe von Freitag bis Sonntag
wieder ein Filmwerk von außergew. Qualität mit
Douglas Fairbanks in ſeinem großen Meiſterftilm

Das Zeichen des Zorto.
Nach dem Roman „Der Fluch von Capiſtrano“

von Johnſon in 8 Akten.
Glutvolle Anmut ſpaniſcher Frauen, tollkühne Abenteuer
ſpaniſcher Granden, Herzensromantik, Duelle, Entfüh
rungen, der ganze Zauber, den ſpaniſches Temperament
erregt, rollen vor unſeren Augen ab. Wenn Douglas
Fairbanks als „Dieb von Bagdad und „Robin Hood
eure Herzen geſtohlen hat, wird er ſie als „Zorro der

e

e

Freitag bis Sonntagg-

empfiehlt

in verschiedenen Stärken und Liniaturen
T ren

99Läufer
in allen Größen, bis zu
1 Ztr. ſchwer, verkauft

Gertrudshof.

und die See geht hoch

Und das Schickſal „Seemannslos“.
packender Gewalt. Dazu noch:

aus gutem Papier und dauerhaft. Einband
sind vorrätig bei:

Herm. Steinheiß, Papierhdl.
23tr. Schwein
zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

Zu erfragen Balken biegen.

alle lheater
Wir bringen Lon Chaney in ſeinem letzten Film.
Lon Chaney, der Mann mit den tauſend Masken, der

beſte Charakterſchauſpieler der Welt in

„Seemannslos“.
Nach dem weltbekannten Lied: „Stürmiſch die Nacht

Zwei Brüder, welche
dasſelbe Mädchen lieben, kämpfen um die Herrſchaft
über das Schiff. Goldgier und menſchliche Hyänen.

Ein Film von

IL.oyrcl VII. als Salon el
Smokys häusliche Sorgem.

Zwei tolle Grotesken, bei denen ſich vor Lachen die

Bandit“ im Sturme fortreißen. Als 2. Film:

„Sinnesrausoh.
Drama in 5 Akten.

Gonntag nachm. 3 Uhr: Kinder Vorſtellung.
e Eintritt 20 Pf.

Dre
Für die zahlreichen Glückwünsche

und Geschenke, womit wir an unserm
Silberhochgeitstage erfreut wurden,
danken wir herelickist.

Otto Kohl und Frau.
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Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Brennholz
in großen Mengen ſpott S
billig abzugeben. Ken ee

Wilh. Kunze.

Ortsgr. Colonie Naundorf

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,

Arb.-Radfahr-Bund „bolidarität“

d Sonnabenchk, T. Januar
Großer öffentl.
Nasbenball.

Machuruf.
Am 4. Januar gaben wir unſerm

am Neujahrstage im 72. Lebensjahre
verſtorbenen Vereinskameraden

Heun Auguſt Rohr
das Ehrengeleir. Wir werden ihm ſtets ein treues
Gedenken bewahren.

geſorgt. Unter

KaiſerBorax
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Der Vorſtander und Masken 50 Pf.
des Annaburger Landwehr-Vereins.E. Anfang 7 Ahr.

Freunde und Gönner werden hierzu höfl. eingeladen

Der Vorstancdck-

Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.
Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm CGraul.
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